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Die Ruhrentfthäölgungen .
Beginn der Zlrbeit des Untersuchungsausschnfses .

TrJt heutkze N�ung des Unt«rsuchungsairsschufles für di « Nichr -
entschWgungen und Ruhrkre ' d- te dienl « in der Hauptsoche der Fest -
stellun « eines Arbeitsplanes . Zu der Sitzunp waren
auch Vertreter de » Reichsfinanzminlsteriums erschienen , da der Vor -
fitzend «. Ada . LIndeincr - Wildau ( Dnat . ) einen Ver ' cht des Ministe -
riums über di « Entwicklmig der Entschädipungsadtion für heute in
Ausficht genommen hatte . Zunächst äußerten sich die beiden Be¬
richterstatter über ihre Dorschläqe . Berichterstatter Dr . V- rMins
' Zentrum ) schlug vor . zuerst di « Entschädigmigsaktion für die Micum -
lasten zu behandeln und darüber den Vortrag eines Regierung « .
Vertreters entgegenzunehmen . Mi ' oerichterswtter Dr . herh ( Soz . )
unterbrr tete dem Ausschuß den Entwurf eines vorläufigen
Arbeitsplans , der in Form von Richtlinien die nächsten Auf¬
gaben des Ausschusses skizziert «. Der Entnrurf teilt den

Gegenstand der Untersuchung in drei Gruppen :

ch Die «i�entschen Zahlungen währmd des Ruhrkampfes 1923 .
2. D! « Anrschmmg und Zahlung der sogenannten Restsorde -

rungen der Ruthrindustri « aus den Reparationsleistungen des
Ruhrkampfes .

3. Di « Zahlungen und die Anrechnung der Beträge aus den
eigentlichen Micumlieferuugen .

Sowe ' t die Denkschrift der Regierung di « «rsorderlichar Unter -
lagen nicht enthält , sollen ste dem Ausschuß vorgelegt werden , und

zwar in folgenden Gruppen :
1. Di « Akten der Reichsreqierung über di « eigentlichen Micum -

«ntstl ) ädtgunqen , so d' e Protokolls der Kabinettsfitzungen und Mi -

aistmhesprechungen vrm 29 . Oktober , 31 . Ottober und 1. November
1923 , di « Akten der Regierung über die Derbandwng mit den In -
dustriellen über die Entstehimg der Ansprüche , die ersten Aus -
Zahlungen und di « nr�Migsn Auszahlungen , weiter die Gutachten
des Re ' chskommissars für Kohlenlieferung , des Kohlenkommissars in
Essen und des Rsichskommissars für die Kohlenverteilung , die in der
Denkschrift der Regierung erwähnten Bericht « über di « bedroh ' - che
Lage einzelner Unternehmungen und ganzer Industliezwe ' g «, tos
von der Ruhrindustri « besorg ! « Gutachten zweier Juristen über die
aa . g- nhlichsn Rechtsansprüche des Bergbaus , ein Derzeichnis der mit
Entsts�Zdigungen fcebcch ' en fftmen und die frbjfüliig « Abrechnirnz
der Finanzämter über die noch zu tilgsnden Steuerbeträg « .

Wester verlangt der Vorschlag des Abg . chertz die

Vorlegung von Material ,

das tn der Denkschrift nicht enthalten ist , so An -

gaben über die Höhe und Bedingungen der vom Reiche während
des Ruhrkampfes an die Wirtschaft der besetzten Gebiete gezahlten
velräae . getrennt für die einzelnen Industriezweige , ebenso Angaben
über Höh « und Bedingungen der von den verschiedenen Reichs -
stellen , der Reichsbank usw . gewährten Kredii ? mit Nachweis des
Geldentwcrtungsoerlnftes , Angaben über dos im Jahre 1923 von
den industriellen Unternehmungen in Verkehr gebrachte Rokgeld ,
über die Slnrerlcistnnzca der entschädigten Unternehmungen in den
Jahren 1923 und 1921 . Nochweis der von der Ruhrkohle - A. - G. vor -

genommenen Unberverteilung der EntschSdigungsbeträge , Angaben
über die Zahlungsfähigkeit der großen entschädiaten Untern ehmun -
gen au Hand ihrer Goldbilanzen , lleberficht über die in den ein -
zelnen Monaten der Jahre 1923 und 1921 gezahlten Löhn ? , der
Produktionskosten , des Leistungegradcs der Arbeiter , der Sohlen -
preise und der Absahverhältniss « und endlich Zlngob » der von der
Rcpko zu den Micumlieserungen gutgeschriebenen Beträge .

Der Dorschlog de » Abg . Hertz regte an , die Vernehmungen
mit der

Untersuchung der eigentlichen Mienmenlschädiguugen zu beginnen

und Zwar in erster Lmie mit den Entschädigungen für die Ruhr -
kohle - A. - G . weil sie nach Höhe und Bedeutung an erster Stelle

stehen . Don hier aus soll « sich die Untersuchung der Entschädigung
der anderen Gruppen sowie den Zahlungen während des Ruhr -
kämpfe » und der Vergütung der sogenannten Restfordcrungcn zu -
wenden . Um den Derhandstingen eine sachlich orientierend « Basis
zu geben , sollten die Direktoren des Reichskohlenverbandes Stutz

und L ö f f l e r und der Geschäftsführer des Reichskohlenrats
Bennhold zugezogen werden .

Abg . Hertz erläuterte im emzslnen seine Dorschläge und hob
hervor , einen allgemeinen gültigen Arbestsplan aufzustellen , sei un -

möglich , man müsse aber einen Punkt angeben , von dem aus man
die Untersuchung beginnen müsse . Das sei die Entschädigung für die

Micumlieserungen .
Der Vorsitzende Abg . v. Ltndeiner - Wildou regte an , zunächst die

r e ch t li ch e n Grundlagen der Entschädigungsaktion zu behandeln ,
und hier der h i st o r i s ch e n Entwicklung zu folgen , wobei er die

Entgegennahme eines Berichts der Regierungsvertreter empfahl .
Gegen den Dorschlog . schon heute eine Darstellung der Regierung
entgegenzunehmen , wandten sich die Abga . Dr . Brelischild ( Soz . ) ,
Stöcker ( Komm. ) , Lull ( Dem. ) und Esser ( Z. ) . wobei die letzteren vor
allem die Ausdehnung der Untersuchung aus die Entschädigung
des Mittel st andes verlangten .

Von der Anhörung eines Berichts der Regierungsvertreter
wurde dann im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden abgesehen .

Die weitere Erörterung drehte sich um die Frag « , ob zunächst
di « rechtlichen oder die materiellen Fragen der Entschädi .
gungsaktion zum Gegenstand der Untersuchung gemacht werden sol -
len , und wobei man dabei auszugehen habe . Abg . Dr . Hertz ( Soz . )
betonte , daß die Rechtsfrage bei den Zahlungen während des

Ruhrkampfes bisher von keiner Seite bestritten worden sei , also einer

Nachprüfung zunächst nicht bedürfe , daß aber bei den

Entschädigungen für die Micumlieserungen
die Rechtsfrage , sowest ste das Budgetrecht betreffe , Gegenstand der

Verhandlungen des Haushaltsausschufses sein sollte . Nach seiner Aus -

sossung könne der Haushallsausschuß die Indemnität gar nicht er -
teilen , bevor der Untersuchungsausschuß sein Urteil über die Recht -
Mäßigkeit der Aktion gesprochen habe . Die Regierung habe doch
selbst bei den Berhandlungen im Plenum zu erkennen gegeben , dag
ste die in der Denkschrift ausgestellte These nicht mehr ausrecht er -

halte , wonach der § 33 der Reichshaushaltsordnung ihr Porgshcn
luristisch gedeckt Hab«, wenn man die Untersuchung des Ausschusses
mit dem 11. Zanuar 1923 beginne , laufe man Gescchr , in diesem
Jahre überhaupt nicht mehr fertig zu werden . Deshalb emptehl « sich,
nicht mit den juristischen Fragen , sondern mit der Prüfung der
materiellen Fragen , und Zwar mit der vö » ihm vbrgeschlagenen Un >
rersuchung der Micumentschädigungen zu beginnen ,

Abg . Stöcker ( Komm . ) beantragte , den Absatz B des Vorschlags
des Mirberichterftatters , der Feststellungen über die in der Denk -
schritt der Regierung nicht erwähnten Angaben und Rochweisungen
empfiehlt , als offiziellen Arbeitsplan des Ausschusses zum Beschluß
zu erheben . Dagegen wurde eingewandt , daß damit die Aufgabe
des Ausschusses möglicherweise zu eng umgrenzt wurde . Ein An -
trag Esser ( Ztr . ) will , daß m der nächsten Sitzung des Ausschusses
die von Dr . Hertz verlangten Akten der Reichsregierung vorgelegt
und ein erläuternder Bericht der Regierungsvertreter
entgegengendimnen werden solle . S väter könne die Entscheidung
darüber getroffen werden , ob zunächst die Rechtsfrage , dann die
materielle ' Berechtigung der Entschädigungen und schließlich die
Richtberücksichtigung bestimmter Bevölkerungskreise bei den Eni -
schädigungefragen behandelt werden solle .

Man kam darüber überein , daß die Akten der Regierung zu -
nächst von den beiden Berichterstattern und dem Vorsitzenden geprüft ,
und dag darüber in der nächsten Sitzung ein Bericht erstattet
werden soll . Der Antrag Esser wurde dann gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen - , der Wider¬
spruch der Sozialdemokraten richtete sich ledgllch gegen die Fest -
t - pinfl auf Entgegennahme eines Berichts der Regierung . Abg .
Dreilschetd ( Soz . ) vetom « . daß ob und wieweit die Regierung vor -
nommen wcvden soll «, erst die Prüfung der Akten ergeben könne .

Der Antrag Stöcker wurde dann noch einem Vorschlag des Vor »
sitzenden in der Form zum Beschluß erhoben , daß der Vorschlag
des Abg . Dr . Hertz oem Ausschuß als allgemein « Richtlinie dienen
soll , okn « daß der Ausschuß damit die Grenzen des Untersuchung� -
gegenständes beschränkt .

Die nächst « Sitzung des Ausschusses findet am 2. April , vor¬
mittags 10 Uhr , statt .

vertagte Lösung .
Tie Taboteure in Preusten beklagen sich .

Der Landtag hat sich gestern auf den 31 . März ver -

tagt . In der Zwischenzeit wird das Ministerium Marx die

Geschäfte weiterführen , unterstützt und kontrolliert vom

stäudigen Ausschuß des Landtags , in dem 13 Mit -

glieder der Weimarer Koalition 14 Mitgliedern der Opposition
um jeden Preis geyenüberstehen . Damit ist die Klärung der

Ministerfrage in Preußen bis nach der Entscheidung der

Reichspräsidentenwahl im ersten Wehlgang ver -

tagt , die einzig mögliche Lösung und eine Lösung , die man im

Interesse des preußischen Landes nur begrüßen kann .

Wenn die deutschnatlonale Presse auf diese Rege -
King mit Tobsuchtsawalten reagiert , so ist das lediglich als

ein Zeichen für den Grad der Verärgerung zu registrieren ,
den der Iarres - Block über die eigenen Mißerfolge empfindet .
Es ist sehr amüsant , wie heute dieselbe Presse über die Gewalt -

tätigkeit , Parlamentsvutschtaktik und brutale Obstruktion
der Weimarer Koalitionsparteien wettert , die gestern noch

grcßmäulig den „ Kampf mit allen Mitteln " an -

kündigte . Die Weimarer Parteien haben den „ Kampf mit

allen Mitteln " ausgenommen und die Jarres - Llöckler haben
die verdienten Prügel bezogen . Sie mögen sich bei ihren

eigenen Führern darüber beklag - n.
Im Zentrum haben die Außenseiter wieder zur

Partei zurückgefunden . Das kam schon dadurch zum Aus¬

druck , daß die Zentrumsmitglieder , die in letzter Zeit ihre

Stimmen gesondert abgegeben hatten , gestern wieder mit der

Partei stimmten . In . der » G e r m a u i o " nou houie ver¬

sichern nunmehr die Abgg . v. P a p e n und L o e n a r tz, ihr

Verhalten habe sich weder gegen Mtirx noch die von ihm de -

folgte Politik gerichtet . In der Erklärung heißt es weiter :

„ Die Abgeordneten von Popen und Loenartz erkennen an . daß
die Wirksamtelt der Zenirumsfraktion wesentlich bedingt wird durch
die Geschlossenheit ihres Handelns . Sic erklären sich b e -

reit , dem Rechnung zu tragen , von der Ueberzengung ausgehend ,
daß durch die gemeinsame , alle Kreise der Partei gleichmäßig de -

rücksichtigende Arbelt der Fraktion der gerechte Ausgleich

zwischen allen Anschauungen innerhalb der Zentrums -

partei gesunden werden wird . "

In der Frage der Kabinettsbildung gibt die „ Germania "
eine Zuschrift aus parlamentarischem Kreise wieder , in der es

heißt , das Zentnim habe nicht das Bedürfnis , das zu bildende
Vcamtenkabinett mit seinem Nanvn zu firmieren . Das fei
eine Aufgabe für die B o l k s p a r t e i, die als Trägerin des

Gedankens des Beamtenkabinetts die Anwartschaft auf den
Mini st erpräsidenten habe . In der Zuschrift heißt
es weiter :

„ Aber der Augenblick der „ Revanche " ist vielleicht nicht mehr
fern - , er Ist vielleicht näher , als die Rechtsparteien es wünschen .
Machen ste die Bildung eines Deamtentabinett » unmöglich , so wer -
den ste sich darüber klar sein , daß dann di « Initiative an

sie übergegangen ist . Und dann wird man sehen , was sie
zu leisten imstande sind

"

Die Zuschrift nimmt davon Abstand , sich in diesem Augen -
blick ausführlicher zu der Frage zu äußern , da noch nicht alle

Möglichkeiten der Bildung eines Bennüerrk ahineiis erschöpft
feien .

Jarres , öer Unmögliche .
Ei « Oberbürgermeister , aber kein Reichspräsident !

Auch nach außen bedarf unser Volk , wie der ver »

starben « Reichspräsident klar ertannie , zu seinem

Wiederaufstieg des Friedens . Hätte er jenen unhell -
vollen Stimmungen nachgegeben , die nach dem Ruyrkompf

deutsches Land in voreiliger Verzweiflung
schon verloren gaben und von seiner späte »
renZurückeroberunx träumten , dann ginge

jetzt Deutschland tödlich verstümmelt einer
dunklen Zukunft entgegen .

Otto Broun .

In jener ruhigen und sachlichen Form , die sein ganzes
Auftreten auszeichnet , hat der sozialdemokratische Präsident -
schastskandidat Genosse Otto Braun , dcn Kernpunkt
aufgezeigt , um den es sich in dem ganzen Streit um die V e r -

s a cku n g s pv li t i k handelt . Die Anhänger des Herrn
Iarres versuchen immer wieder , diesen Kernpunkt zu verschie -
den , indem sie die Dinge so darstellen , als ob man gegen ihren
Erkorenen ehrenrührige Vorwürfe erheben wollte . Aber

nicht um die persönliche Ehrenhaftigkeit des Herrn Iarres

handelt es sich hier , sondern um seine Qualifikation als führen -
der Politiker . Und nur insofern spielt neuerdings auch die

Ehrenfroge in diese Angelegenheit mit hinein , als Herr
Iarres , bei einem ganz aussichtslosen Versuch , seine Bergan »
genheit zu verleugnen , ertappt und durch zahlreiche dvkumen -

tarische Beweise widerlegt wurde .
lieber „ Die Rhein ' andkrise des Herbstes 1923 " und die

Rolle , die Herr Iarres in ihr gespielt hat , unterrichtet in

objektiver Form eine Schrift , die Herr Walter K a m p e r .
Vertreter der „ Frankwrter Zeitung " in Köln , kürzlich im Ver »

lag der Frankfurter Sozietäts - Druckerei erscheinen ließ .
Kamper schlldert die verzweifelte Lige , In der s ch Rbein

und Ruhr und mit ihnen ganz Deutschland am Ausgang des

Ruhrkampfes befanden . Er tritt nicht als gehässiger Gegner
auf , sondern er erkennt voll die mildernden Umstände
an , die den Anhängern der „Derfackungsposstik " , der Kala -

stropbenpolitik zugute kommen . Nichtsdestoroeniger
ergibt sich aus seiner Darstellimg klar , daß di « Politiker

Deutschlands damals in zwei Lager zerfielen : in dem einen

herrschte Ratlosigkeit und Verzweiflung , in dem anderen ruGge
Ueberlegung . Dieses andere , zu dem auch Herr S t r e s e »

mann gehörte , rettete das Reick ' . Auf der Gegenseite , im

Lager der Katastrophenvolitik , erHickt man aber immer wieder
als den Führer zum Abgrund den jetzigen Reichspräsident -
schaftskandidaten des Rcchtsb ' ocks , Herrn Iarres .

Von hier aus fällt auch ein Licht au ! die Politik der

großen Koalition , die rn treiben die Sona ' dsmOkra ' ie
damals gezwungen war , um Ruhr und Rhein zu retten . In
einer Darstellung der Verhältnisse in der Regierung der

großen Koalition führt Kamper aus :

Unter ihnen ( den Ministern des Kabinetts ) hat bcsoudcrs der
im Rheinland ansässige Minister des Zmiern Ssllmann in jedem
Stadium der Entwicklung den Gedanken der Berfackung , ln welcher
Form er auch austreten mochte , entschieden bekümpft . Bereits Anfang
November führte indes die zweite Krise des Kabinetts Strescmann

zum Rücktritt der sozialdemokratischen Minister :
wenige Tage später , am 11. November , trat Dr . Iarres als

Minister des Innern in das Kabinett ein .
Ein Teil der enlfchiedensscn Gegner der Veriackunaepolllik war

damit aus der Reichsregierung ausgeschieden , einer ihrer Haupt -
sächllchsten Anhänger in sie aufgenommen worden . Dr . Iarres hat

später öffentlich erklärt , es sei nach seiner Ernennung zum Pttnister
selbstverständlich für ihn gewesen , die von dem Reichskanzler Strrse -
mann festgelegte Politik loyal mitzumachen : er würde sonst nicht in

das Kabinett hineingegangen sein . In Wirtt ' lchfeit war aber die

Strescmonnsche - Politik gar nicht so festgelegt , daß Herr

Iarres nicht Möglichkeit genug gefunden hätte , ohne Verletzung
feiner Loyalitätspflicht auf seiner Grundauffassung zu beharren .
Er wurde hierzu dadurch direkt aufgefordert , daß im

Kabinett beide Auffassungen bereits vertreten waren .

Als solche Anhänger der Dcrsackungspolit ' k im Kabinett

bezeichnet Kamper den Arbeitsminister Dr . Brauns und

den Reichswehrminister Dr . G e ß l c r . Wahrscheinlich sind
die dröhnenden Ankündigungen der Rechtspresse , sie würde
die „ wahren Versackungspolitiker " im Zentrum und bei den
Demokraten enthüllen, ' auf diese Tatsache zurückzuführen .
Richtig ist , daß die Scheidelinie der Auffassungen dama ' s

durch die verschiedensten Parteien hindurchging . Ebenso richtig
ist aber auch , daß der eigentliche Bannerträger der Vcrsackungs -
Politik kein Zentrumsmann und kein Demokrat gewesen ist ,
sondern eben der Kandidat des „Reichsblocks " . Herr Iarres .

In der Hauvisache waren es die S o z i a l d e m o °

traten und sonstige Politiker der Linken , die an dem Plan
festhielten , auf dem Wege diplomatischer Verlzandlungen die

Lage der Bevölkerung der besetzten Gebiete wieder erträglicher
zu gestalten und auf diesem Weg die Räumung vorzubereiten .
Das aber ist der Weg , den hente ganz Deutschland zu
gehen entschlossen ist . Die gegenwärtige deutsche Reichs -
regienrng mit ihrem stark deutsckmationalen Einschlag denkt

nicht im entferntesten daran� den Fran - osen die unbeschränkte
Herrschaft im besetzten Gebiet zu überlassen , sie ist im Gegen -
teil dazu bereit , die A b r ü st u n g in Deutschland zu vervoll -

ständigen , um die Bedingungen für die Räumung der Kölner
Zone zu er ' üllen - , sie ist sorgsam arss die Aus ' übrunq des

Dawes - Planes bedacht , um im Sommer dftse » Jahres
die Räumung d - s Ruhryebiets zu bewirken : sie ist bere - t .

Frawkreich das Elsaß . Belgien Eupen und Malme dg



für alle Zeit za überlassen nnb « lf jede gewaltpolltische
Lösung auch der Ostfragen zu verzichten ! sie erwägt ernstlich
den Eintritt in den Völkerbund , um in den gesicherten Besitz
des Rheins zurückzukehren . Das sst ein Sieg der von der

Sozialdemokratie eifrig geförderten , von Herrn I a r r e » aber

seinerzeit sanatisch bekämpften Verständigungspoll -
t t k auf der ganzen Linie .

Heute wird auch Herr Iarres innerlich zugeben : Wäre
er im Herbst 1923 mit seinen Absichten durchgedrungen , dann

ginHe jetzt Deutschland „ tödlich verstümmelt einer dunklen Zu -
kunst entgegen " .

Herr Iarres war bis zum Ausbruch des Ruhrkampfes
einer der vielen deutschen Oberbürgermeister , die sich um

Politik nicht sonderlich kümmern . Kaum aber begann er sich
um sie zu kümmern , so legte er sich sofort auf die falsche Seite .
Es war feine erste , einzige Prüfung . Bei der f-i e l e r d u r ch.
Seine Freunde rühmen sein „ deutsches Herz " . Aber das

„deutsche Herz " reicht leider nicht aus , um den politischen
Verstand und Weitblick zu ersetzen , den ein Staats¬

oberhaupt nun einmal braucht und den Herr Iarres nicht

besitzt .
Als Reichspräsident ist Herr Iarres unmöglich . Das wird

— wir vertrauen darauf — die große Mehrheit des deutschen
Voltes erkennen und am 29 . März klar zum Ausdruck bringen .
Daß er als Reichspräsidentschafskandidat
großer und einflußreicher Verbände möglich wurde , ist kenn -

zeichnend für den unpolitischen Sinn des deut -

schen Großbürgertums und für den katastrophalen
Mangel an Persönlichkeiten , der auf jener Seite herrscht .
Diese Leute verstehen etwas von Geschäften , nichts von Po -
litik . Jetzt sind sie drauf und dran , durch die unmögliche Kan -
didatur des Herrn Iarres neues Unheil zu säen .

Rur die Masse des arbeitenden Volkes kann

Deutschland retten ! Soll Deutschland nicht vor aller Welt
blamiert dastehen und dem hoffnungslosesten Dilettantismus
die Führung überlassen , dann siegt am 29 . März

nicht Iarres . sondern Braun !

bezeichnenöer Zwischenfall . "
Am Schlüsse eines schwungvollen Berichts des „ Lokal -

Anzeigers " üver die gestrige Iarres - Bersamwlung in Breslau
lesen wir :

„ Am Haupttor ereignete sich «in Neiner , aber bezeichnender
Zwischenfall . Ein junger Mann verteilte silugzettel , um die sich die
aus dem Saale strömenden Massen zunächst rissen . Plötzlich wurde
festgestellt , daß es sich um Propugandadlätier der Zentrums -
Partei mit dem beschwörenden Rufe : „ Wählt Marx ! ' han >
belle . Zm selben Augenblick stürzte sich die Menge ans den Mann .
warf ihm die Zettel vor die �üße und verlangte seine Entfernung
dnrch die Polizei . In einer Seitenstraße verschwand der Jüngling .
— Und noch einmal ertönte aus den Reihen der Legelsterten macht -
voll da » Deutschlandlied . "

Dieser Vorfall ist für die Geistesverfassung der

Ärklinger - Iünglinge ebenso „ bezeichnend " wie seine
wollüstige Schilderung un „ Lokal - Anzeiger " .

Vielleicht erleben mir es noch , daß Zetteloerteiler unter
den machtvollen Klängen des Deutschlandliedes mochtvoll ver -

prügelt werden , weil sie am Ausgang von Iarres - Bersamm «

unrgen Propaganda für Ludendorff machen .
'

5siU

Sw anr Höven , planen die Schrtttleit « derlenigen Blätter .
Ute für die Kandidatur Iarres agitieren , einen Aufruf an da »
deutsche Volk .

Die Liste der Unterzeichner beginnt in alphabetischer Reihenfolge
mit : Siegfried Breslauer vom „ Berliner Lokal - Anzeiger "
und endet mit Reinhold Wull « vom „ Deutschen Tageblatt " .

Mus öem Munöe öer Kinder .
Von Arturo Giooannitti .

Di « Dam « saß im schimmernden Saal am Tisch , beleuchtet von
rosig «, Wachsterzen .

Ich blickt « von der Straß « hinein und wußte nicht , was ' am
meisten glänzt «: di « junge blaugekleidete Holdheit der Dam - , der
keusche Schimmer des Tischtuches oder das Gleißen des Lüsters , da «
Silber , das Gold , das Kristall oder vielleicht der strenge glänzend «
Schöbet de » feierlichen Kellners .

Aber ich wußte , daß der Kellner um der Dam « willen da war
und nicht bei Dom « um des Kellners willen , wie manche vielleicht
glauben .

Die Dam « aber war da unr der zarten , frierenden kleinen Hündin
willen , die sie im Arm hiell . und die klein « Hündin hatte die Pfötche »
auf das schneeweiß « Tischtuch gelegt , während sie von der Dame
gefüttert wurde , liebevoll und fürsorglich : ihre Nahrung war : Seele
und Gehirn des Kellners , mit goldenem Löffel in silberner Schüssel
oerrühr l.

Zlllein saß die Dam « im schimmerden Saal , bekeuchtet von
rosigen Wachskerzen . Ich betrachtete sie durch da » mit Eisblumen
umsponnen « Fenster , und sie deucht « mich Heb « , die den letzten
lebenden Gott mit Nektar labt .

Draußen vor dem Alabosterlor wartete der große schwarze
Wagen , und neben mir stand ein kleiner Zeitungsjunge , mit den
Augen die duftige Schönheit der Dam « verschlingend oder vielmehr
die köstliche Speise der zitternden Hündin .

Ich schaute den Jungen an und blickte tief in sein « gierigen
Augen und fragt «: „ Woran denkst du , kleiner Freund ? "

Cr erwiderte : „ Ich habe In vi « r * Stundcn sechs Zeeitungen ver¬
kauft . und nun sind die anderen feucht und alt . denn Zeitungen
aktern rasch und sterben in wenigen Slunden . "

Und er sprach weiter : „ Mein « Muttcr ist toi , inein Bater im
Zuchthaus , ich abe ? habe in vier Stunden nur sechs Zeitungen oer -
kaust . "

Und er segle : „ Ich wollte , ich wäre jener Hund . "
Wieder betrachtete ich ihn : fein « Augen waren voller Tränen ,

die nur Frauen begreifen junge Tränen , über di « Männer lächeln .
Und ich erwidert «: „ Ja , mein Junge , märst du jener Hund , du

würdest heut « bestimmt genährt und geliebtost werden . "
„ Und wenn du auch dein « Mutter nicht mehr zu küssen vermagst ,

so dürftest du wenigstens die Hand dein « Herrin lecken , denn sie ist
reizend und lieb , nicht wahr ? "

Er hob zu mir di « Augen , di « großen , blauen , tränenfeuchten
Augen , sie blickten zornig , und durch zusammengebissene Zähne ant »
wartete der kleine Zeitungsjunge :

„ Rein , Gott verdamm mich , ich würde ihr die Rose abbeißen ! "
Und schon lief « fort , hinein in den tobenden Schneesturm .
Bor ihm aber schaute ich die Sonne , die große , die warme , die

strahlend » Sonne .

wünscht Iarres !
Telegramm des „ Berliner Lokal - Anzeigers " .

Oer „ Berliner Lokal - Anzeiget " läßt sich aus Poris tele -

graphieren :

„ Daß sich der ,T e m p » " mit dem Programm von Dr . Iarres

natürlich nicht vollständig vorbehaltlos einverstanden erllort . liegt
auf der Hand . Trotzdem ist das Blatt freimütig genug , um zu
betonen , daß man zu Dr . Iarres wohl Vertrauen
haben könnte im Hinblick auf die Durchführung seiner Der -

söhnungspoltti k. "
Also , um der B e r s ö h n u n g s p o l i t i t willen wählt

Iarres ! Der Pariser „ Temps " wünscht es !

Jetzt fehlt nur noch ein Empfehlungsschreiben von P o i n c a r e !

Lernt vom Gegner !
Vergesst nicht die mündliche Werbearbeit .

In der Presse des Hugenberg - Konzerns wird

folgende Zuschrift eines Iarrefisten veröffentlicht :
„ Wie wichtig die mündliche Werbearbeit ist und wie wenig

Press « und Flugblätter allein genügen , zeigen folgend « Fälle :

Schreiber dieses ist in Berlin in ein anderes Stadtviertel gezogen
und erkundigte sich in d«r Nachbarschaft noch der Stelle , wo die

Wählerlisten ausliegen . Dabei hat «r , nahezu unglaublich , folgendes

festgestellt :
In der Bäckerei wußte weder der Mann noch die Frau .

daß überhaupt sine Wahl fei . Sie hätten kein « Zeit , Ze- -

tungen zu lesen . Der Hauswart hatte wohl etwas von einer Wahl

gehört , wußte ab « r nicht , wann und weshalb , er glaubte .
der Landtag sei wieder aufgelöst . Der Gemüsehändler war wohl

unterrichtet , kümm « rte sich aber um den „ ja uzen
Quatsch " nicht , usw .

Nur diese drei Aeuhenmgcn seien hier wiedergegeben , um darauf

hinzuweisen , daß , wenn der Rechloblock seinen Kandidaten Dr . Iarres

durchbringen will , «s nicht genügt , mit Presse und Flugblättern zu
arbeiten , sondern daß ein « intensive mündlich ? Propaganda ge -
trieben werden muß . eine Tätigkeit , für die auch ganz beson -
ders unsere Frauen in Frag « kommen , die bei ihren Ein -

kaufen usw . die beste Gelegenheit dazu haben . Die mündlich « Propa¬

ganda muß dann selbstverständlich nach Möglichkeit durch sofort

zu überreichende Flugblätter unterstützt werden . "

Es ist zwar sehr unterhaltend , daß dieser Jarresist in

seiner Herzenseinfalt vom R « ch t s b l o ck spricht statt vom
„ Reichsblvck " , wie man offiziell und fälschlich die Bereinigung
der Monarchisten ohne Ludendorff nennt . Aber darüber hin -
aus g i l t a l l e s, was der Rechtsblöckler über die Notwendig -
keit mündlicher Agitation sagt , auch für unsere Ge »
no sse n! Auch sie dürfen sich nicht nur auf Versammlungen
und Flugblätter verlassen , sondern müssen in dauernder münd -

licher Werbearbeit wirken für einen ' großen Erfolg unseres
Kandidaten Otto Braun !

Aufruf für Luüenüorff .
„ Ter Kandidat der nationale « Opposition . "

Zugunsten der Präsidentschaftekandidatur Ludendorss wird setzt
von den Rationalsozialisten ein Ausruf erlösten , der von Adolf
Hitler , den völkischen Parlamentariern Bayerns und
einer Reihe »akirrnalsozialistischer Persönlichkeiten aus Thüringen ,
Sachsen . Schlesien sowie von Dr . Schlonge - Barltn unterzeichnet ist .
d » wirb darin zunächst vor dem Erfüllungspolittker
Iarres gewarnt und dann u. a erklärt :

. In diesen Stunden vermögen wir uns aber nicht mit einem
bloßen Protest obzufindsn . sondern fühle » es als unsere Pslicht ,
der Kandidamr aminationaler Dolksieinde oder nationaler Mittel -

mäßigkeil «in « Kandidatur der nationalen Energie snt -

gegenzusetzen . Wir Männer d»r nationalen Opposition schlagen
deshalb allen jenen deiulchen Männern und Frauen ohne Unter «
schied ihrer Parteizugehörigkeit , di « in der Fortsetzung der No -
vemberpolitik nach innen und außen Deutschlands Untergang sehen .
den Generalquartiermeister des Wettkriegs . General Luden -
darf f . als Kandidaten für di « Präsidentjchastswahl vor . "

Theater am Sursürsleadomm : „ phi - phi " . Wenn dieses Stück

wirtlich in Paris und in Wien Erfolg gehabt hat . so muß es anders

ausgesehen haben als in Berlin , mutz anderen Text , andere Musik ,
andere Frauen und andere Regiereize besessen haben . Der Theater¬
zettel mit den Namen Phidia « und Penkles läßt an eine Parodie auf

(iriechische
Geschichte denken : und ein von Käthe Haack keck ge-

prochener Prolog läßt Thorheil in anmutiger Form , Witz im Un -
sinn erwarten . Statt besten : Der ehrwürdige Meister Phidias findet
ein Modell für die Tugend - Statue : da sie aber »ackt vor ihm stehen
soll , mischt sich Frau Phidia » in den Handel und läßt ihrerseits die
Hüllen fallen , nicht ohne einen lyrischen Prinzen aus ihre Schönheit
auiinerksam zu machen . Au » diesem Auszuastück wird kein Zug -
stück : denn es passiert wirtlich außer dieser lleberquerliebelei ganz
und gar nichts . Drei ?ltte lang soll man an diesem schönen Frauen -
akt zehren : zu wenig für das Geld der reichsten Bürger , die sich ja
etwas auch außerhalb der Bühne ansehen können . Mühselig süllrn
Morgan und Adalbert die Zeit mit Kalauern und getanzt « »
Schnoddrigkeiten . Als Pcrikles auftritt , trägt er einen Feldherrn -
stob , der oben das Hakenkreuz , unten den Stern Davids aufweist .
Frage d«s erstaunten Morgan , was nun richtig sei. Er antwortet
lelber , da ? richte sich wohl nach der „ Iarrcs - Zeit " . Bester Witz des
Abends . Eine Komödie ist das nicht , zum Schwant i ' ehlt der Inhalt ,
zur Parodie der Geist , zum Käo. re ' tstück dos Te - npo , zur Oi ' cn -
bachiade der Komponist . Was Henri Christine an Musik bei -
steuert tsicher IS Nummern ) , ist isiatf »», beiongleics , ü! i ! tches Zeug ,
ohne Pointen , nach unseliger Ealö - Iozz - Weieheit . Auch die schönste »
Körper einer Hella K r ä I y und Tnid « Reiter konnten über di «
Körperlosigkeit der Sing . „ Komödie ' aichl hinwepäuschen . Da » klein «
Ballett im zweiten Alt ( «instudiert von Jutta Klamt ) hatte Schwung .
Der Beifall galt den Spielern , nicht dem Werk . K. S .

was Lellamy nicht voraussah . Der Verfasser des gelesensten
Zutunftsrvmans . der Amerikaner Cduard ' B« llamy , würde am
26. März seinen 7 3. Geburtstag leiern , wenn er nicht bereits
itn Jahre 1808 gestorben wäre . Sein Buch aber , der „Rückblick aus
dem Jahre 2000 auf 1887 " , der 1888 erschien , wird noch immer vi «l
gelesen , und es ist interessant , einmal festzustellen , wieviel ver seinen
Boraussagnngen sich bereiks jetzt bewahrheilet hat . In „ Reclams
Univertum " betrachtet Wolf Marwein Bellamys Zutunststrairm
unter diesem Gesichtspunkt , und «r findet so rnanrf ) «» heut erreicht ,
was der Amerikaner für das Iabr 2V( XZ oarausfah . Die Hausarbeil
ist durch mechanische Hilfswerkzeuge berats in großein Maße «nt -
lastet , besonders in Amerika , das Fraueirstimmracht ist vielfach ge¬
wonnen , auch die Gleichberechtigung der Frau und der Berufswahl
ist grundsätzlich anerkannt . Di « damals als besonders kühn « mp -
tun den « Idee , Borttäg « und musikalische Darbietungen durch Fern -
Übertragung in jede » Hau » zu bringen , ist durch den Rundfunk oer -
wirklicht , und auch die Aussicht auf eric schornsteinlose Großstadt
wird durch Benutzung der Elektrizität als Wärmequelle in den Be -
reich der Möglichkeit gerückt Sogar der Bölkerbnnd ist vorhanden .
wenn er auch freilich noch nicht das Reich des Friedens hersuigeführt
hat . Gar manches aber besitzen wir heut «, von dem sich der Prophet
1887 nichts träumen ließ . Das lenkbare Luftschiff und Flugzeug ,
die Stickstoffgewinnunq aus der Lust , das Festhalten der nrcnfch -
lichen Summe aus der Grammophonplatte . Fernphotographie und
Telegraphi « ahne Draht — das fdck, alles Dinge , die seinen Zw -

Roch Mitteilung des „«ökkischen ftnttew * stehen folg « » - vre » -

nisattonen hinter der Kandidatur Ludendorff : Natdmalsozratisttsche

Arbeiterpartei , Frontbonn , Frontkriegerbund » Deutschvölkischer

Ossiziersbund . Bund Oberland , Allreichsftagg « und große Teile

des Werwols , Stahlhelm und I u n g d o.

Thüringer Justiz .
Freispruch im Weimarer Meineidsprozess .

In den letzren Tagen wurde vor dem Schwurgericht Wei¬

mar ein Meineidsprozeh verhandell . der sich um die Person des

verstorbenen Reichspräsidenten Ebert drehte . IE »

Handelle sich darum , daß vier jetzt Angeklagt « in einem früheren Pro -

zeß wegen Beleidigung des Reichspräsidenten unter Eid bekunde :

hatten , sie hätten als Mitglieder der früheren Weimarer Sicherheit - -

wehr während der Verhandlung der Nationalversammlung den

Reichspräsidenten und andere Politiker verschiedentlich a n -

getrunken gesehen . Der Hauptangeklagte , ein Agent Max

P o t e n h o u e r, heuie Kommunist , will sogar gesehen haben , daß

Ebert in angctunkenem Zustande einen Filzhut verloren Hobe .

den Potenhauer jetzt dem Gericht überlieferte . Diese Geschichte mit

dem verlorenen Filzhut hat schon seit langem den Gegenstand der

Unterhaltung politischer Klatschbasen aller Richtungen gebildet . Cs

muhten wirklich vor Gericht in Weimar ernsthafte Zeugen

auftreten , um darüber Rechenschaft abzulegen , daß sie E b e r t . n i c °

mal , angetrunken gesehen haben . Ebert selbst hat noch

kurz vor seinem Tode zeugeneidlich versichert , daß er in Weimar

niemals einen Hut verloren habe .
Das Gericht kam aber trotzdem zur Freisprechung samt -

licher vier Angeklagten , well es der Meinung war , daß die An¬

gesagten unter ihrem Eide nichts Ehrenrührige » für Ebert

bekundet hätten , und daß die Möglichkeit einer Der -

wechslungvon Personen vorlieg «. Deshalb könne man nicht

den Leweis für einen fahrlässigen Falscheid als erbracht ansehen .

Potenhauer , der sich eingebildet habe , er habe den Hitt Eberls ge -

iunden , habe vermutlich den Reichspräsidenten mit einer anderen .

ihm ähnlich sehenden Persönlichkeit verwechselt . Daß der von ihm

gesehene Mann n i ch t E b e r t gewesen sei . hätt das Gericht für er -

wiesen . Es sei nicht im geringsten bewiesen , daß der

Reichspräsident totsächlich betrunken oder auch nur an -

getrunken gewesen sei .
Das Gerich ' oerbindet also den Freispruch derjenigen , die Ebert

verlästert haben , mtt der Versicherung, daß der verstorbene Reichs -

Präsident in Person und Haltung untadelig sei !

Leider hat es seine Berhondttingen um einige Tag » zu früh ab -

geschloisen . Sonst hätte es noch von dem Brief « des demo «

kraiischen R e i ch s t a g » a b g « o r d n e t e n Herrmann - Aenl .

singen Kenntnis nehmen müsien . der nach Lektüre der Derhandlungs -

berichte sich jreiwtilig beim Gericht meldete mit der Angabe , daß der

von Potenhauer gefundene und jetzt vor Gericht aufbewahrte Hut

I h m gehöre , und daß er — Herrmann — dlesenHutinWei -
mar verloren hatte .

Diese Feststellung hätte vielleicht auch nichts an der Frei -

sprechung der leichtseitigen Angeklagten geändert , aber es wäre doch

wenigstens dadurch der letzte Schein der Berechtigung

für jene niederträchtigen Klatschereien über Ebert beseitigt worden .

Reichspräsidem Ebert ist durch die vielsochen Derdächtigungen

und Beschimpfungen , gegen die er nur in den allergröbsten Fällen

di « Hille der Gerichte in Anspruch nahm , vorzeitig in der

Gesundheitzermürbt und dadurch « inemfrühenTod -

überliefert worden . Nach jemem Hinscheiden kann ihm die

Feststellung d « s Weimarer Schwurgerichts , daß er sich untadelig b«-

Nammen hob « , persönlich keine Genugtuung mehr bringen . Aber

da Ebert tot ist , kann sich die Derlsumdung jetzt ja anderen

sozialdomdkratischett Objekten zuwenden .

Ve » chilenischen präfidenle » Wiederkehr . Hävas meldet aus

Santiago de Chile , daß dar vor weniaen Monaten durch ein « »

Militärputsch vertriebene Präsident Alessandri dort angekommen
ist . Er wurde vom Bürqermeister . dem Ministerpräsidenten , den

Mitgliedern der Junta , dem diplomatischen Korps und « in « großen

Anzahl von politischen Persönlichkeiten empfangen . Di « Bevölkerung

hat ihn b ejj e i st e r t begrüßt . Präsident Alessandri hat sein
Amt wietrtr übernommen .

kunstsnienschen unbekannt waren . Frellich hat uns der Krieg auch
manch « der Vernichtung dienende Erfindung gebracht , wie die Gift -
gofe , von denen er nichts ahnt «. Und so ist die W. rMchkeit doch noch
erfindungsreicher und phaittastischer gewesen , als die kühnste Ein -

billnmgsiroft des Utopisten .

Ein Stromerzeuger von 600 000 Volt . Um die von Miathe
entdeckte Umwandlung de » Quecksilber « in Gold in großem Maß -
stabe ouszuiühren , wird jetzt für di « Laboratorien der Umoersttat
Paris ein Generator gebaut , der einen direkten Strom von 600 009

Boll erzeugt und damit die höchste Spannung hervorbringt , die

jemals durch direkte Ström « hervorgerufen worden ist . Zwar ist
eine Spannung von ? Millionen Volt durch Wechselströme erreich -
worden , aber diese Form der elektrischen Kraft ist für die Zer -
trümmerung der Atom « durch Bombardement nicht verwsndbor .
Der neue Rieiengenerator soll aber hauptsächlich zur Atomzertrüm -
mirung oerwendet werden . Sodann will man ihn auch zur Er -

zeugung von kurzwelligen Radiostrahlen für die Behandlung de »

Krebses verwerten .

Di « amerikanische Autoindustrie in Zahle » . Die gewollige Be -

deutung , die die Induftri « der Krastsahrzeuge in den vereinigten
Staaten gewonnen hat , geht aus den Zahlen hervor , die in der

„ Umschau " veröffentlicht werden . Danach sind gegenwärtig bei der
Herstellung von Krastweqen Z 105 350 Aiieiter tätig : da,zu kommen
dann noch diejenigen , die mittelbar von der Autoindustrie lebe ».
Dazu gehören 1 220 000 Berusschauffeure , 260 000 Agenten usw. ,
60 000 Arbeiter , die mtt der Herstellung des Betriebsstoffes be -
schäjiigt sind . Di « Zahl der Leute , die im Straßenbau , mit der
Fabrikation von Werkzeugmaschinen , mit der Herstellung von
Automobilsabriken usw . beschäftigt sind , läßt sich nicht annähernd
schätzen .

Ers ! auisa ' ' rv »«en der wache . IMNv » Rebdenztb . : . Bunburl, - .
— Dom» . KemösienbauZ : „ HarkM " . — Kenneb . Rctropolth . : „ Taufend
slin « Cclnchen * .

Urania vor ' rSge . Täglich : Nexiko - u . Fnbieniilm . Mitttt . 7:
„ Ter Werdegang einer Tageszeitung ' . Dtitt «. b. Tontiab :
„ Unter dem Schatten de » Nordpol « ' . Sonnab . 7: „ Die
d e u t ! ch e Kleinstadt ' .

Zn dem Wogner - Adesd de » Verl Smf - OrtterS cm Sonntag S Uhr im
Blülhner - Saal wirkt Wilhelm Guttmann ( Bariton ) als Solist mit .

Vnmo Walter , de : gegenwärtig in Rewbork konzertiert , ist auch in
diesem Fabre zum etiler üeftet der Londoner »eulichen Overn - Seaion , de -

rule » worden . Ruch die Leitung der Salzburger Festspiele Ist ihm übertragen .

» maa Pawlowa wird im Lepiemver «Ine Anzahl Choreozraphiichcr
Abende in Deutschland mit ihrem Partner Noslkoff sowie fünf ihrer desten
Solotanzpaare absolvieren .

Schwimmende Sanatorien aal der Wolga . Zwei graste volgadampker
werden aus Kosten der Moskauer Sanatorien - Pereinlgung umgebaut und als
lf . rboliiiigbbeüne tür Relonvalelzenlen eingerichtet . Auf jedem der beiden
Schine iollen SOO Plähe für erdolungSdedurtilge «ranke eingestellt werden
Diese Schifte werden dann je zwei wöchentliche Fahrten auf der Wolga bzw.
auf thron grozeron Rebenflüften unternehmen . Nach Beendigung einer
solchen Fabrt werden dt « PI äste einer «enert Bartle van Pattenten ein -
geräumt Die Plätze aus de » Schisses stnd andfchlietzlich für Relalleder den
Sewerischaste » bestimmt Die ersten zehrt « Bagfanteit am 15. Hat



Resilblikanischer Kandidat ist Otto Vrann !
Wedding .

Im Schultheis� , Chaiisscestrnße , ergriff gestern abend vor über » !
füllter Versammlung fflenotso L i p i n s k i das Wort - u
«incr eingehenden Abrechnung mit den Kandidaten der Rechten , die
sämtlich Elfers Helfer bi bor W' efcerelnfühnmg !>' r Monarchie
wären . Diese Leute feien um so eher abzulehnen , als cs sich bei
der Arbeiterklasse nicht nur um einen Kamps um die Swatssom ,
sondern um die Erlangung eines menscheuwiirdigen Daseins über -
Haupt handele . Der ganv Wahlkamps der Rechten ist ein einziges
großes politisches Geschäft . Wir babcn als Partei de ? arbeitenden
Volkes , das die deutsche Republik überhaupt erst geschossen hat . vol »
len Anspruch darauf , abermals den Reichspräsidenten zu stellen , zu -
mal der vorhergehend « sein Amt in der vorbildlichsten Weis « v«r -
waltet hat . Leiixr halun die Arbeiter ihre politische Macht noch
nicht erkannt , denn sonst wäre es nickst möglich , daß de Arbeiter »
presse im Vergleich gu der bürgerlichen in einer sehr geringen
Auflage erscheinen ntuß . ihier , aber auch im Vergnügene . Sport .
Spiel u. a. unterstützen Arbeiter den gemeinsamen Gegner . Dabei
hör « , dies « Leute nicht auf . uns mit den gemeinsten Waffen zu
bekämpfen . Der n « u e st e Schlager ist die Sensationsmeldung .
daß der Genosse Otto Braun Ruhrgelder empfangen hätte . Man
muß sich fragen , woher diese Leute roch den Mut zu solchen Dreistig -
reiten nehmen . Es hat sich gezeigt , daß sie weder in der Auf -
wertungs frag « noch sonst irgendwo auch nur den Versuch ge -
macht haben , das zu halten , was sie vor dem 7. Dezember verspro »
ch «n hatten . Besonders in der Frag « des Wohnungsbaues hätte auf
Grund der Einnahmen aus der Mietzinssteuer unendlich viel zur
Milderimg der Not « fchehen können . Wir wissen , daß die Republik
auf dem Spiel « steht . So wie sie ist , ist sie gewiß noch nicht nach
imferem Ideal , dennoch ist sie rein formell so, daß wir sie in Rich »
« mg unseres Ideals ausbaiwn können . Setzt alle Kraft « in
für Otto Braun , dann ist der Sieg unser . ( Türmischer Beifall . )
Die Diskussion unterstrich noch die Ausführungen des Referenten .
Die Bersammlung fand mit einem Schlußwort des Genossen
Lipinski und einem begeisterten Hoch auf die Sozialdemokratische
Partei ihr Ende .

Daumschulenweg .
Die gestrige Wählerversammlung in Baumschulcnweg war

sehr gut besucht . Gen . Kuttner schildert « die geschichtliche Ent -
Wicklung , die von der Monarckst « zur Republik . Der Redner be -
schästigte sich dam , mit der gerechten sozialen Politik Friedrich
Eberts , der ehrenvoll auf dem Posten glstorban fei , auf den ihn die
deutsche Arbeiterschaft gesetzt hatte . In keinem anderen Land « der
Well sei ein « solch « Hetze gegen den Präsidenten möglich gewesen : in
Amerika z. B. empfehlen sich die Kandidaten vor der Wahl durch
den Nachweis irgendwelchcr praktischer Arbeitsleistungen . Der Eni -
micklungsganq Ebern hat Bewunderung erregt , während unsere
eh « naligen Diplomaten in der ganzen Welt als nicht sehr besähigt
verschrien waren . Di « Revkrionäre wollen sich heute in das g«°
machte Bett legen , um dorm zu behaupten , daß sie das Regieren
bester verständen . Das Volk hat die sechs Jahr « der Erschütterungen
vergessen : damit rechnen jene . I a r r e s ist zur Kandidatur gelangt .
„ weil man ihm nichts nachsagen könne " . Di « „ Deutsch « Tageszei »
tung ' nennt ihn keinen lTitan - , er sei ohne Format . Wir
kennen sein « absolute Farblosigkeit . misten , daß «r nur ein Der »
legen heitsprodukt ist . Ebenso unmöglich sind di « Äandi -
baten Heid und Ludendorss : Der Referent nahm dann Bezug auf
die sensationellen Skandal « , denen er die Affären früherer Zeiten
gegenüberstellte . Eingehend schildert « er di « lügnerisch « Po -
litik der Bürgerlichen , die die Geldström « in die Tasch : der
Besitzenden leiten wollen . Wenn in der Republik kapitalistische
Polltlk getrieben wird , dann sind die Wähler allein daran schuld .
Schon der erst « Wahlgang muß zum . starten moralischen Erfolg der
Republik « « führen . Genosse Otto Braun , sagte bet Rad -
var weiter , hat das Format , ein « lellends Stelle zu bekleiden . Sein «
bisherig « Tätigkeit geh « den Beweis dafür . Nicht aus kleinlichen
OrÜThckR foll wieder ein Sohn de » Boltes , «in Rapublikancr , ein
Soziallst den Posten bekleiden , sondern um unserer Staatsforn , de «
wahren Inhalt zu geben . Di « Ausführungen wurden mit großem
Beifall aufgenommen .

Vankow .
In Nndners Festsälen in Pankow sprach gestern vor über .

voller Versammlung Genosse �Staatssekretär Heinrich Schulz und
Genosse Liedtke . Eenoise « chulz gedachte des Heimgegangenen
Reichspräsidenten . Er wies auf den zweiten Magdeburger Prozeß
hin und daß hier Eberts Person immer reiner in den Bordergrund
trete . Ebert ist tot , doch sein Geist lebt . Deutschlovch ist Republik
und wird e » bleiben , wenn das Volk aus dem Posten ist . Ebert »
großes Verdienst ist die Erhaltung der Republik . Seit Monaten
wühlen und Hetzen die Rechtsparteien gegen sie und heben
einen Mann auf ihren Schild , der da gesagt hat , daß dasRhein -

land versacken müsse , um es später mit Wassengewall wieder
zurückzugewinnen Bezeichnender kann dieser Mann seine Ziele
nicht unterstreichen . lind darum gilt es einen Kampf bis zum
äußersten . Redete nicht Jarres auch in der Philharmonie von
„ Reform der Bersassung " ? Volksosnosssn , ieid aus eurer
Hut vor diesem Rechtskandidoten , dem Freund Killinflers ,
Schulz und T i ! l e j s e n. der Erzbsrger - Mörder . Jarres ilt und
bleibt der Kandidat der Ausbeuter und Schwerindu -
st r i e. Unter allgemeiner Hsiterlcit wies der Redner aus die Kan -
didatur Ludcndorfsa hin . Warum haben die Kommunisten , die
Steigbügelhalter der Deutschnationalen , nicht statt Thälmann Scho -
lern oder Ruth Fischer nominiert ? Weil sich die Kommunistische
Partei durch die Letztgenannten selbst gerichtet hätte , lind nur
darum wurde der Hamburger Transportarbeiter Thälmann auf .
gestellt . Wir müssen den Gedanken der neuen Zeit vertreten , für
politisch « Freiheit , für Frieden und menschliche Existenz -
borechtlgung gegen sede Ausbeutung der Arbeiterklasse . Diese Ge >
währ bietet uns allein unser Kandidat O t t o B r a u n , der die
Volksgenossen gebührend vertreten wird . Genosse Liedtke sprach im

aleichen Sinne . Ein donnerndes Hoch auf die SPD . beendete die
Kundgebung .

Britz .
In ei vier sehr gut besuchten Versammlung in Britz sprach Ge -

noss « Adolf Hofsmonn . Er würzt « sein « Rede in seiner b«>
kannten volkstümlichen Art mit zahlreiche, , Episoden aus der Ver -
gongenheit . Er war von de », Landtagzpräsidenten v. K r ü ch er
seiner Zeit zur Ordnung gerufen worden , weil er die Wahl i *is
preußischen Königs durch das Volk verlangt Izatrs . Deies Ver¬
langen betrachtete der Präsident als Hochverrat . Dieser Hochver¬
rat . fuhr Hofsmonn fort , ist heute Wirklichkeit giswordsn . Wir aber
sehnen uns nach den Zeiten , die vor dein Krieg gewesen sind , nicht
zurück . Wir hatten noch dem Urteil selbst der Monarchisten einen
unfähigen Monarchen , der nicht einmal i „ der Lage aar ,
seine Ratgeber zu wäh . cn und sich leine Ratgeber zu ha ten . Als
der Zusammenbruch kam , hat sich der Monarch , um es volkstümlich aus -
zudrücken , ,� « h o ll ä n d e r t ". Wenn wir die Republik mit soz ' a-
lem InHall erfüllen wollen , dann dürfen wir auch nicht vergesten ,
di « Frauen zu uns hinüberzuziehen . Wir haben jahrzehnte -
lang für das Wohlrecht der Frauen gestritten , obwohl wir wußien ,
daß di « Frau m der ersten Zeit ihrer politischen Betätigung reak -
tionär wählen würde . Wir müssen aber die Frauen auiklären ,
daß si « richtig wählen . Jarres kann es nicht bestreiten , daß er trotz -
dem er von den Partien , die sich da » Nationalgesühl haben
patentieren lasten , aufgestellt hat , das Rheirrland hat preisgeben
wollen , um es in einem neuen Krieg zurückzuholen . Wir ober wollen
keinen neuen Krieg . Wir wollen die sozial « Republik und
danrm treten wir für unseren Kandidat ' : « , Genossen Otto Broun ,
ein . In Auseinandersetzungen mit dm Kommunisten fertigt « Ge >
noste Hossmonn auch dies « sehr wirksam et ) . Mit einem Hoch aus
die Eoziaidemokrati « und Republik schloß der Leiter die auszezeich -
net verkaufen « Bersammlung .

. Eine Reichsbanoerkuodgebung .
Die Ortsgruppe W « s ß e n s e e des Reichsbanners

Schwor z - Rot - Gold veronstottete am Freitag abend in den
Borussia - Sälen eine republikanisch « Kundgebung , in der an stelle
des verhinderten Reichstagsabgeordneten Genossen� Künstler der
Göttlnqer Reichetagsabgeordnete Redakteur Genosie « ch i I l e r über
die Bedeutung der bevorstehenden Pläsidentemvohl für die deutsche
Republik referierte . Die deutschen Republikaner müßten geschlossen
stehen , um den monarchistischen Intrigautep . dien urUer dem Deck -
nuuitsl dar lieber Parteilichkeit den Monarchisten Jarres aui den
Schild erhoben hatten , «in « geschlustene Front der entschiedenen
Republikaner entgegenstellen . Es gilt , einen Würdigen trlit dem
großen Erve Fritz Eberts zu betrauen . Art der Spitz « der deutschen
Repuhlik muß ein Mann stehen , der bereu «st , mit dem Einsatz semer
ganzen P«rsönlick ?f «U die heilige Idee des republii ' onlichen Staates
gegen all , Widersacher zu verteidigen . E » muß «in Mann aus de»:
Tiefen des Polle « fem . t t die Röte dc « Volksseele kennt uno in
lebendiger Verbindung mit den breiten Ma' sun stahl . Nach Schluß
der Kundgebung formierte sich ein Zug von etwa tzllv Reichsbonner .
lcuten , der geschlossen in die innere Stadt marschierte . Da man
mit Störungeversuchen der Kominunisten gerechnet dait «, waren aus
den einzelnen Distrikten Schutzabieilungen des Zlsichsbanners ge »
stellt morden . Während die Kultdgebui . g selbst ohne Zwischcnsall
verlies , kam es beim Ab. jug der Reichsbonnerlsute zu Störunge .
versuchen der Äommunisten , di « vielleicht verhänanisvoll «
Folgen hotten zeitigen tönnsn . Au ? den Seitenstraßen brachen sin >
zeln « Trilpp » de » Roten Jungslurin », die den Zug der Reichsbanner »
leui « eine Strecke des Weges begleiteten und mit Schmährufen
überschütteten . Trotzdem die Situaiian teilwe - fe recht kritisch war ,
kam es dank der Disziplin des Reichrbanners zu keinem tötlichsn
Zusammenstoß .

Zeugenaufmarsch in Magöeburg .
Immer « och um Eberts Treptower Rede .

B. S. Magdeburg . 21. März 1925 .
Lei Eröffnung der heuiigm Sitzung durch Landzerichisd - ' rektor

Rudolf wurde als erste Acugin Frau Elisabekh Zeutsch aus
Köpenick vernommen , die di « Treptower Versammlung mitge »
macht bat . Di « Zeugin schildert dann in der üblichen Weise den
Verlauf der Treptower Versammlung . Bezüglich der Red « de » ver -
ftovbanen Reichspräsidenten erinnert sich die Zeugin der Wort « :
„ Die Arbeit wird wieder aufgenommen . Ihr bekommt
näher « Nachrichten durch di « Vertrauensleute . " Dieser Satz Eberls
sei die Antwort auf Zuruf « gewesen , di « von der Zeugin und
deren Arbeitskolleginnen gekommen seien .

Der folgende Zeuge war der Geschästsführer der Deutschnalio -
» alen voltspariel auf Rügen . Maroh » . Der Zeuge arbeitet « 1918
bei den Bergmvnn - Werken in ' Seeftt . Von Unabhängige « fei
schon lange vorher von dem kommenden Streik gesprochen worden .
wobei män Unterstützung und Hilfe der m e h r h « i t s s o z i a l i st I-
s ch « n Führer ablehnte , weil diese zu feig « seien .

Vors . : Si « soll «« Nachrichten an einen Marten oder Wahl
in Bremen gegeben haben , der dem „ Freien Ausschuß zur Er -
langung ein «? Arbeiters ricdens " «„ gehört «. Wenigstens behaupte !
das Herr Wahl .

Zeuge : Die Organisation kannte ich überhaupt nicht. — Vors . :
Hat sich der Eintritt der SPD . in die Streikleitung
in Ihrem Betriebe bemerkbar gemacht ?

Zeuge : Jawohl , denn danach lies alle » au ? den Betrieb «! ,
heraus . Am Tage der Treptower Versammlung erzählten mir Kol -
legen am Alexanderplap . daß Ebert und Dittmann gesagt
hatten , wir brauchten den Stellungsbefehlm nicht mehr gehorch ?,, .
Manche Kollegen behaupteten , daß Ebert das gesagt habe , an -
der « wollten es von Dittmann gehört haben .

R. - A. Dr . Luetgebrune : War unter Ihren Kollegen nach der
Treptower Bersammlung die Ausfastung vo : hand . ' n . daß man nun
di « Stellungsbefehl « nicht mehr zu fürchten brauch : ?

Zeuger Gewiß . Es wurde auch ganz offen im Betriebe da -
» « n gesprochen .

Konrmann 2t . Stefte au » Adlerehof war während des Streik ?
vei der Firma L o r en z tätig . Er bekundete , daß die Mehrheit » -
sozialistischen Funktionäre ihnen nach der Treptower Versammlung
gesagt hätten , daß sie sich nach den Ausführunaen der Redner a n
die Partei wenden sollten , ialls sie eingezogen würden . Die
Leure seien hotfnungssreudig gewesen und hätten erzählt :
Nun wird der Krieg bald zu End « sein . Die Arbeiter in anderen
Städte « steh «« zu uns .

Auf Befragen des Vorsitzenden aibt der Zeuge an , daß er den
christlichen Gewerkschaften anxe . höre .

Der Dreher Friß Sicmau « aus Brounschwcig hat den Januar -
strelk ln Verlin mitgemacht , und wurde dann , noch seinen Angaben ,
b: s Kriegsend « s a h n e n s l ü ch t i g. Der Zeugs war seinerzeit in
der Spandauer Artilleriewerkstatt tätig . In der Treptower Ver -
sammlung habe er Eberts Rede gehört , der seine Ausführungen
mit der Mitteilung beoonnen habe , daß die SPD . in die Streik -
lcitung «ingetreten sei. Tin der Versammlung wurde zur Fahnen -
flucht aufgefordert Das war «s , was ich braucht «, denn ich trug
mich mit dem Gedanken schon .

Vors . : Da » haben Sie wirklich gehört ? Boll ! « , Sie viel -
leicht da » bloß hären ?

Zenge : Rein . Ich wlmderta mich darüber , denn ich hatte
so etwas von Ebert nicht erwartet .

Vors . : Welcher Partei gehörten Sie damals an ? — Zeuge
Siemann . Der USPD .

Der Vorsitzend ? verlas hierauf die Aussag « des erkrankten pro -
scstor » Weber aus Heidelberg , der eingehend den Verlauf des Streik ?
schilderte . Er habe versucht , durch Vermittlung den Streek
so schnell al » möglich zu beenden , nachdem Staatssekretär Wall »
ras di « Wvrdmnwrn der Arbeiter unter Führung Scheidemann »
abgewiesen hatte . Bei seiner Unterredung mit Ebert und Scheide -
mann sei der letztere sehr aufgeregt , Ebert aber sehr ruhig
gewesen . Eberts Verhalten l«i dos Gegenteil von dem eines
Mannes gewesen , der den Streik sördern wallte . Auch heute noch
ist es meine ülnsicht , daß Wallrass Verholten unzweckmäßig
war , daß man in München den Konslikt viel geschickter gelöst hat .
Wenn Ebert » Rede im Hauptausschuß „ m ? ' Januar 1918 eine

Streikdrohung gewesen wär » . hätte ich meine Beziehungen zu ihm
abgebrochen und seine gesellschastliche Stellung wäre auch sonst er -
schüttert worden , sein « Beziehungen zu den Behörden erledigt ge -
wesen .

Räch Verlesung weiterer schon au » der ersten Derhandlung
bekannter Schriftstück « wurde die Verhandlung dann auf Montag
früh ll hr vertagt . _ _

Sozialistischer Sejmpräsiösnt in Lettlanö .
Riga , 2L März . ( MTB . ) An Stelle des zun Gesandten in

London ernannten Abgeordneten Wesmonis wurde der sozialdemo »
kratische Abgeordnete Dr . P a u l K a l n i n mit 58 gegen 29 Stimmen
bei 6 Stimmenthaltmigen zum Seimpräsidenten gewählt .

Genosse K a l n i n ist einer der ältesten Führer der lctti »

lchen Sozialdemokratie , der auch in deutschen Parteikreisen gut
bekannt ist und in früheren Jahren viel in der deutschen Partei »
presse mitgearbeitet Hot. _

Mes um einen Hasenbraten .
Aus Angst vor Strafe meineidig geworden .

Um der geringen Bestrafung wegen eine » Jagdvergehens zu
«ntg « h«n, hatten sich der Bäckermeister Max M. und dsssen Bruder ,
der Arbciter Adolf M. aus Eggersdorf bei Altsandsberg eines

falschen Zeugen bedient . Au » diesem kleinen Anlaß wurde für sie
und d - n falschen Zeugen , dem Zimmermann Wilhelm F. , «in

schwerwiegende » Meineidsverfahren , das sie auch ins Zuchthaus
gebracht ha�.

Die hcidm Brüder M. waren leidenschastliche Jäger
und harten sich in der Nacht zum 28. Oktober 1998 aus die Hasensagd
begeben . Vou einer Patrouille wurden si « in der Feldmarrk , als sie
auf Anstand logen , abgefaßt , gaben das Wildern auch zu . indem sie
lachend erklärten , si » wollten auch einmal einen Hasen »
braten essen . Nachdem das Ettosoeriahren eingeleitet n»rir ; 7i
war , änderten sie ihr « ursprüngliche Angab « und behaupteten , nuvt
gewildert zu haben . Vielmehr wollten sie auf der Jagd nach
Einbrechern gewesen sein , di « in der Nacht versucht hatten , einen

Einbruch auf dem Grundstück des Bäckern , «istens zu verüben . Dies «
Angaben wurden durch den Zünmermmm F. bestätigt . Dm An -

geklagten nutzt « das nichts , denn das Gericht erkannte , daß es sich
um «tue faule Ausrede handelte und verurteilt « beide Brüder sowohl
in der «rst - n als auch in der zweiten Instqnz , obwohl auch da noch
F. bei seinen Angaben blieb , daß er gesehen habe , daß die beiden
M. Einbrecher verfolgt hätten . F. blieb auch als Angeklagter vor
Gericht bei seiner Angabe . Es wurde jedoch erwiesen , daß «r sich
zuerst gesträubt hatte , falsches Zeugnis abzulegen und erst durch Max
M. auf vieles Zureden dazu veranlaßt worden war . Di « Brüder
hatten Ihn vor der Gerichtsverhandlung van Haus « abgeholt und sich
unterwegs vergewissert , daß er auch „richtig " aussage . Das Schwur -
gsricht des Landgerichts III hielt die Schuld der drei Angeklagten
für erwiesen . F. wurde weg « « Meineides in zwei Fällen zu 1 Jahr
8 Monaten Zuchlhaus . und wegen Anstiftung zum Meineide wurde
Max M. zu 1 Iah «: 6 Monaten , Adolf M. zu 1 Jahr Zuchthans ver¬
urteilt . Außerdem wurde bei sonnlichen Angeklagten aus 8 Jahr «
Ehrverlust erkannt . Die Untersuchungshaft wurde in Höhe von
7 Monade ! , angerechnet , jedoch wurde die Haftentlastung abgelehnt .
— Dia Iustizreiormer beschäftigt schon lange die Totsach « der ü b e r-
band nehmenden Meineidprozess « mit ihren die Eri -
stanz rücküchtslo » vernichtcnden Zucythausurteilen . Der vorliegende
Fall ist Hpisch dafür , wie durchaus ehrenhafte Leute sich durch
Angst und Unbesonnenheit zu Schritten verleiten lasten , in di «
Justizmafchineri « geraten , und nun durch den Meineidsparagraphen
für ihr weiteres Leben vernichtet werden

( Sine Liebestragüdic .
Einen blutigen Abschluß fand ein Liebesverhällnfs in Pankow .

Dort wohnt in der Wollen , kstr . 16 die 45} übrige Frau Machnow .
die von ihrem Ehemann getrennt lebt . Bei ihr wohnte der 86jährige
Arbeiter W a l t e r B ö h m e. Die Zuneigung , die di « beiden zu -
sammengesührt hatte , hatte sich in der letzten Zeit in Abneigung
verwandelt . Frau Machnow versuchte setzt , Böhme zu oeranlassen .
aus der Wohnung ausziiziehen . Dieser dachte aber nicht daran .
sondern äußerte , wenn von einem Auszug die Rede sei , so würden
sie beide ausziehen . Frau Machnow hotte die Räumungsklage gegen
ihn angestrengt und der Untermieter war verurteilt worden , aus -
zuziehen . Da er sich aber immer noch weigerte , sollte in den
nächsten Tagen ein Gerichtsvollzieher kommen , und ihn
zwangsweise entfernen . Gestern nachmittag gegen 2 Uhr kam es
zwischen Frau Machnow und Böhme wieder zü Streitigkeiten , die
diesmal damit endeten , daß Böhme einen Revolver zog und auf
Frau Machnow einen Schuh abgab , der diese schwer an , Kopf «
verletzte . Dann tötete er sich selbst durch einen Schuß in das
rechte Ohr . Die schwerverletzte Frau wurde van herbeieilenden
Nachbarn und Beamten der Schutzpolizei iß bedenklichem Zustande
in das Kratiksnhaus Pankow gebracht .

„ Tie wolle « uur Kanonenfutter " .

. . . . . . . . .

.

In ?>r . 121 vom 12. März lA5enda » 4gabe ) makbien toir in
einer Noliz mit dieser Ueberschrtsi die Mitteilung , dag im Landes¬
verband der Kinderreichen ein Generalmajor a. D. Di S
tätig ist , und wir bemerkten nebenbei , deß er «in Monaiügcbal :
von 699 M. beziehe . Generalmajor a. D. Dix legt Wert oitt d, «
Feststellung , daß zwar seine Vorgänoer 699 M. Monatsgehalt be »
zogen baben , daß ober iexr sein Gehau 263 M. filr den Mcmot
beträgt .

Sund re ' lgiS er Zopatißen . Jteutöll ". Montag , Ben AI , nftend » T' , Uhr .
findet im Memeiiidelaal Hertollr . !> ein AuS' drvche . kldcnd nttt Wefitier ; ,
unleter tkewegima i' /ttr 9»tnfj ( e Erich B a e v v e l weicht einleitend über
Heritchaft und Hrudetschafr , l - ! oat und Gemelnschait

Sport .
Diener schlägt Rösemann nach Punkten .

Di « große Berliner Boxgemeinde hatte sich gastern abend
wiedor sehr zahlreich um den Ring im Sportpalast geschart .
Zur Ausscheidung für die deutsche Schwergcwichtsmelsterschaft jtieeon
Ernst R ö s e m a n n und Franz Diener in den Ring . Dos
Tressen der Schweraewichiler fand wie gewöhnlich das Interesse des
Abend » . Diener stets vorsichtig und mit guter Ben , arbeit im Kamps ,
Rösemann meist ohne Deckung und stets aus seinen „ Moment " wal¬
tend . der aber nicht kam . Dem bedeutend verbesserten Diener ge¬
lang es , Rösemann so stark anzuschlagen , daß dieser sich in den sel -
genden Runden „ich : mehr zurücharrd . In der eisten Runde sogar
iür einige Zeit in dir Knie geschickt , mußte er nach acht Runden
Diener den Punktsieg überlassen . S i d Page - Cnzlanö mußte in
den ersten Runden ve- n dem sin , gen . harten Diekmann oi ?i ein -
stecken . Longsam konnte der Engländer im Nahkumpi seinen Punkt -
vertust aufbolen . Nach qch « n od « Runden Kam vi endet « das '

V- rrsn
mit llneittschteden . Zur Zluoscheidung für die deutsche Mittel -
gewichtsweistersckiasj tlellerten D o m g ö r g e n und A n ! o n o -
witsch durch die Seile . Schon in der zweiten Runde übernahm
Domgürge » , dt « Führung und nützte sie aut aus . Trotz d- r guten .
zähen Verteidigung Antonowitschs mußte er den Punllsieg , nach
10 Runden . DemgZrgen Überlassen . Bstander . z hart wünenonttnen

' wurde er in der letzten Runde . Funke und H e e s e r ll - Koi ' urg
, kreuzten als alt « Gegner die Handschuhe . Nach flotten zehn Run -

; den Kampf ging Funke als Punktsleger hervor . Das Schmerzen : - -
I klnd Erich M i e l e n z wurde von dem jungen Brandl in der
■ Zwesten Rund « zweimal bis neun zu Boden geschickt , gab dann den
'

Kamps wegen noch nicht völlig wiederhergestellter ? e ! undhe t auf .

Groß - Stt ) iner yarteinackrieltten .
i 7 Herl * Sttrbtftit5tttf >. SM» BfiMw. itfriel ifi »rw ten Adte ! ! »nz «n ob 7 Ichc

im fjttmnbhrtm . Jinan - ndr . t , ab� holim.
4S. «lbt . , Krupp « Heut ? abend 0 Uhr eri Kaboittrit . ArichanSttarr

Tlrasz « Iii , »ichltg , giitaniinrit ' unst und MuqbtaUvrrdrrNuna <5»rnto » stöh
0 Uhr in dcn Lato ' - n WinM« . Srenw »nd Mir » ! « Muablandrrbrevunä .

» . Abt. ?rinp ?U>»! . S- mm« « , nackim. 2 Uhr, Ireitn ( Im di« ( pminl - n imd Cr-
notsinnin « um erltrir SSaHluetjua In de? „Linde " Jfriedrtffl Karl - Cftfe IT-er t et
Sir . «rbett - stpieend und Iu ««t »»>atM»n mtltlni ers -h- ' nrn.

Zn»qI »,iaUv «n, edrupp « Teinpelhai z>t »r ! endorf ?>' .? Iii - Eenntaa . den i«. Mir -
arnlanir (Zehrt fallt eil ». Sfliür Drik L. enna an drr 5?l «e5!«il errhrrifune er '
mffiae « i Uf-r am Prapagandazu » Itcffpunlt In drr . . Kindt". Friedrich Kar' . .
Cckr Werder Sirahe . .

Vorträae . vereine « nü verls�mlunsen .
LA » Reichsbanner » Schwarz Nak - ivoid ' ' .

WiMM » « schlktsftelt « : »erlin S U. eebasiianftr . Z7� Sak ; te .
WjjxP K»m«rad ! chatt Frirdrich . hatu . Sanntap , den ti Mdrz , mINaa -

***• *• IZi , Uhr, lupen der silomirn ßan,trod . ( aS; ( t mit gah. ie -e a:. i i?ehii!-t>!
granksurter Allee. _

strbeltaralrNie . ee ( enbaxd . Ortegvnsj « _««rllx . Hanntaz - »ln�� Fad-�repet —HetNgenfee xrqfpimtt O Uhr iMHnHak Itget . freunde unserer (



GLwerWostsbewegung
§üs jugenöliche Hausangestellte .

Für di « Eltern der schul. - , , tlassenen Knaben und Mädchen spiele
nicht nur die Berusswahl an sich eine Rolle , sondern auch die

lich darau ? erAcbenden Sorgen in pekuniärer Beziehung , welch «
Mittel während der Lehrzcrt «rfordertich , d. h. aufzubringen sind .
Darauf allein ist es zurückzufühncn , wenn die Eltern zunächst daran
denken , ihr « Kinder so unterzubringen , daß sich dieselben ihr Brot
selbst oder wenigstens etwas zum Lebensund - rhalt miwcrdienen .
Soweit nun Mädchen in Frag « kommen , vertreten die Mutfcr
vielfach di « Ans ! .cht, daß ihre Töchter , bevor diese «inen ander « »
Beruf ergreifen , sich erst in der Hauswirtschaft etwa »
vervollkommnen müssen , im » später einmal tüchtig « Haus -
stauen zu werden .

Do an Stelle der im Jahre 1Sl8 außer Kraft gefetzten Oesinde -
ordnunaen ein neues Recht für den Hausangeftkllbcnberuf noch
nicht b e st e h t und der Entwurf eines Hausg « hilfeng « fetzcs vom
Reichstag noch nicht beraten und verabschiedet worden ist . b«steh «n
auch kein « g « se tzlichen Schutzvorschriften für
jugendliche in diesem Berus «. Bei der Annahm « einer Stellung
in privaten . Hausholten haben die Eltern resp . gesetzlichen Vertreter
der betreffenden Jugendlichen mit den Hausfrauen resp . Arbeit -

gebern Vereinbarungen zu treffen , in denen für den Schutz
gegen körperliche Ueberanstrrngung und Regelung einer ongemess . - ne »
Arbeitszeit sowie auskömmlicher Kost und gutem Logis resp . Ent .

lvhnung Bestimmungen getroffen werden , die vom Arbeitgeber durch .
zuführen sind .

Es fei besonders darauf hingewiesen , daß in bezug auf das
Lehrlingswesen im Haueangostelltenberuf im Dezember \ 92A
zwischen Vertretern der Organisationm der Hausstauen und Haus -
angestellten Richtlinien aufgestellt worden sind , die bei der Aus »
nxchl von Lehrstellen durch di « Dertralicnssta - en zu beachten sind .
Desgleichen wurden Grundsätze vereinbart , die von denjenigen Hau » -
stauen erfüllt werden müssen , denen als Lehrfrau ( Mefterin ) Lehr -
lmn >e zur formgerechten Ausbildung überwiesen werden . Daraus
geht hervor , daß nicht jedem Haushalt resp . seder Hausstau das
Recht zur Annahme und Ausbildung eines Lehrlings zugesprochen
ist . Darauf ist besonders zu achten . Im übrigen ist zur Bedingung
gemocht , daß Lehrstellen nur durch dag Berufsamt vermittelt
werden .

Ganz besonders ist zu empfehlen , daß Eltern und Faniilienange «
hörig « diese jungen Mädchen und auch d « älteren im Hausange -
stelltenberuf Tätigen auf ihre Berufsorganisation hinweisen
und sie ihr zufuhren . Die Berus ? organisation ist die einzig « Stelle ,
von der aus die Interessen der Hausangestellten vertreten werden
und die ihnen mit Rat und Hilst in Rechts - und Derufsstagen zur
Seit « steht . Diese Organisation ist der Zentralverband der
Hausangestellten Deutschlands , Gruppe d « » Deut -
schen Verkehrsbundes , Bureau der Ortsgruppe
Berlin W. , Bayreuther Str . 31.

Ter neue Lohntarif bei der ReichSpost .
Sersin , 21. März . ( TU. ) Die Verhandlungen über den Ab -

schluß eines neuen Lohntarifes für die Arbeiter der deutschen Reichs -
post haben gestern abend zu einer Vereinbarung mit den ver -
tragschließend «» Organisationen geführt . Die Löhne werden da -
noch für alle über 24 Jahre alten männlichen Arbeiter
in allen Ortsklassen , - gruppen und - gebieten um je drei Pfen -
» ige pro Stunde erhöht werden . Das Lohnabkommen gilt
bis einschließlich 30. Juni 1925 , wonach «ine monatliche Kündi -
gungsfrist eintritt . Die Forderung der Arbeitnehmer auf Wie -
dereinführung der achtstündigen Arbeitszeli
wurde abgelehnt .

_ _

Originelle Urabstimmung im Bankgewerbe .
Wie der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten

mitteilt , findet im Laufe der nächsten Woche in sämtlichen
dem Reichsverbande der Bankleitungen angeschlossenen B e k. r i e b e n
euf Beschluß des Schiedsrichterkollegiu ms Im Reichs -
arbeitsministerium im ganzen Deuts chenReiche ein « geheime U r -
obstimmung über die Organisationszugehörigkeit
der Bankangestellten statt . Diese Abstimmung ist dadurch
erforderlich geworden , daß der Deutschnationale Hand -
lungsgehilsenverband und der G e w e r k s ch a f t s b u ' n d
der Angestellte » behaupten , in den Bankbetrieben zahlreich
vertreten zu sein , während die Bantleitungen übereinstim -
inend mit den bisherigen Trägern desTarifvertro -
ges auf Arbeit . , ehmerssire auf dem Standpunkt « stehen , daß dies

nicht der Fall ist Die Abstimmung soll in der Weise vor sich
gehen , daß jedem Angestellten ein Kuvert und eine vorgedruckte Er -

klärung überreicht wird , worin er sich ohne Namensnennung lediglich
durch Ankreuzen wie bei der Reichstagswabl für eine der Organi -
sationen ausspricht oder sich als unorganisiert bezeichnet . Die Ku -
nert » sind wie bei einer Wahl verschlossen der Betriebsvertretung zu
übergeben , die /sie als Sammelsendung dem Reichsarbeits -
Ministerium übermittelt . Das Reichsarbettsministerium über -
nimmt die Oeffnung , Auszählung und Zusammenstellung . Da »
Schiedsrichterkollegium tritt erneut am 3. April zusammen , um
alsdann auf Grund dieser Abstimmung sein Urteil fällen .

Tie wirtschaftliche Seite der Lohnfrage .

Nicht nur von Partei und Gewerkschaften , sondern auch von

Interessenten , die aus dem Boden der kapitalistischen Wirt -

s ch a f t stehen , wird darauf hingewiesen , daß die Lohndrückerei
nur dazu dient , die Entwicklung unserer Wirtschaft zu
hemmen . In einem Bortrag , ben Georg Bernhard über
aktuelle Wirtjchaftssragen im Verband Deutscher Bekleidungs -
i « d u st r i « hielt , legte er dar , daß Export selbstverständlich für
das Gedeihen unserer Wirtschaft die unausbleibliche Voraussetzung

ist . Daß dies « Export ab « nur möglich sei . « am dt - Wirt »
schaft an dem Absatz auf de « Jnlandmarkt ein « « starken
Rückhalt Hab «. Dieser Absatz sei aber nur dann gewährleistet , wenn

vollkommen unwirtschaftlich . Die Arbeitgeber würden sich daran ge-
wöhnen müssen . in Zufirnii eine Umstellung in ihrer Lohn¬
politik vorzunehmen . Dem , das Lohnproblem »st kein sozial -
politisches , sondern ein wirtschaftliches Problem .

Diese Ausiührungen find «ine Bestätigung besten , was tm
. Vorwärts� immer wieder vertreten wurde . I » vernünftigen Wirt -

lchaftskreifen muß » nan wohl oder übel zu der Einficht kommen ,
den Arbeitern Löhne zu gewähren , di « es ihnen ermöglichen stch
oll das zu beschoffen , was ein Kulturmensch für seine Lebenshaltung
notwendigerweise braucht , damit tn der Wirtschaft die Umsätze er -

zielt werden könnten , die für ihr Gedeihen notwendig sind .

Turchführung des Reichsbahn >Schiedsspruches .
Die Bezirksleitungen des Deutschen Eisenbohnerverbandes und

der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbohnbemnten und Anwärter
teilen mit : In « in « Verhandlung mit der Reichsbahndirektwn
Dresden am Freitag nachmittag wurde di « Wiederaufnahm «
d « r Arbeit im Bezirk Sachsen für den 21. März schriftlich
vereinbart . Au » den Erklärungen des Vizepräsidenten Kluge war
zu entnehmen , daß die Reichsbahn Verwaltung bereit ist ,
den Schiedsspruch in aUen Teilen , insbesondere auch be -

züglich dos D
Da durch die

« rbots von Maßregelungen , durchzuführen .
Arbeitsaufnahme di « für die eußersächsischsn Dezirke

verfügte Güterannohmefperr « für Sachsen nunmehr ausgehoben wird .

ist mit einem besonders starken Güterverkehr zu rechnen , so daß die
Streikenden sofort benötigt werden .

�MwMohsI
Noch einem an Arbeit im Dienste d « Arbeiterbewegung reichen

Leben ist unser Genost « Atbin Mohs seinem allen Herzleiben erlege, »
Er wurde 1867 in Leipzig geboren und erlernt « das Drechslerhand -
werk . Als besten Blütezeit vorüber , mußte so mancher Drechsler -
geselle umsatteln . Mohs versucht « stch zunächst als Berichterstatter bei
der Leipziger Volkszeitung . In den Jahren 1889 bis 1893 war er

Vorsitzender des D r e ch sl e r f a ch v « r e i n s i n Leipzig .
in den Iahren 1896 bis 1897 Vorsitzender des Leipziger G e -

werkschaftskartell « . Er kam dann nach Berlin , wurde in
den Gauvorstand des Holzarbeiterverbandes gewähll und
war in den Jahren 1999 bis 1992 als Sekretär und Redakteur des
neuaegrundeten Fleischerverbondes tätig . Im Oktober 1994
wurde Mohs als Berbandsvorsitzender des Gemeinde -
und Stoatsarbeiterverbandes bestellt und in dieser

Eigenschaft später auch als internationaler Sekretär der
Gemeinde - und Swatsarbetter gewählt . Während der Sriegszett war
Mohs Expedient des Correspondenzblattes der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands und der Gewerkschaftlichen Frauen -
Zeitung .

Aber auch in der Partei hat sich Mohs eifrig betätigt , so daß
er in Schöneberg als Stadtverordneter gewahll und nach der
Revolution als S t a d t r a t angestellt wurde , wo er sich insbesondere
auf dem Gebiete des Arbettsnachweiswelens hervorgetan hat . Sein
Abbau als Stadtrat verschaffte » hm ein « Ruhepause in seinem
Wirken , der er sich jedoch nicht lange ersreuen sollte . A l b i n Mohs
wird ollen die ihm näherstanden , in gutem Andenken bleiben .

Neue Löhne in der Mastschnelderei .
Die zentralen Lohnverhandlunaen für die Maß -

schneidere ! haben zur Annahm « eines Schiedsipruches geführt ,
welcher am 8. März in Ersurt gefällt worden ist . Dieser Schied » -

«in « Lcsprach sieht für die sieben Städtearuppen «in « Lohnerhöhung
von 12 > » Proz . vor . Dam 12. April wird der Lohn in den ersten
drei Städtegruppen um 5 und in den folgenden um 4 bzw . 3 Pf .
erhöht . ' Die erste Städtegrupve , zu per auch Berlin gehört , hat
einen Spitzenlohn von 99 bzw . SS Pf . Der Lohn für die
Damenschneider ilt 19 Proz . höher .

Die Arbellgeber der Berliner Damenmaßbranche , welche
nur örtlich organisiert sind , haben sich dieser Regeluno a n o e -
schlössen . Damit stt für die Maßschneiderei Deutsch -
l a n d s ( über 59 999 Beschäftigte ) und In Berlin auch für die Kon -
fektionsonderinnen da » Lrhnoeihällnis geregelt worden .
Die neuen Löhne gelten ob 15. März .

Di « neuen Lohnobdrucke sind im Bureau des Deutschen Beklei -
dungsarbeiterverbandes , Sebostianstraße 37/38 , Hof 3 Tr . für die
Mitglieder erhältlich .

_ _

Ein reaktionärer Arbeitgeber .
Man schreibt uns : Der Inhaber der Sa itlingssorti er -

an st alt E. Roeder , Weißenjee . Gustav Adolfstr . 142 , mag
gewerkschaftlich organisiert « Arbeller nicht leiden . Organisierte werden
von ihm sofort entlassen . Der Artikel 159 der Reichsverfas -
fung scheint diesem Herrn unbekannt zu sein . . Seine Leute " brauchen
keinen Verband . Ihre wirtschafUichen Interesten nimmt der Herr

schon wahr . Wie das geschieh, , kommt bei der einseitigen Festlegung
ver Löhne zum Ausdruck . Sprechen bei der Arbell ist streng ver -
boten , dafür sorgt der neu « Hamburger Mestter Herr Martin .

Die sreigewerkschastlichen Arbeitnehmer der Wurslfabriken werden
sich noch mit der Angelegenheit beschäftigen . Es kann ihnen nickst
zugemutet merden . Därme aus diesem Musterbetrieb zu verarbeiten .

Streit der deutscheu Tiamantschleifer .
hauao . 29 . März . ( Mtb . ) Gleichzeitig mll dem am Montag

auSgebrockenen Streik der Hanauer Di oman t s ch l e i s e r sind
aucki die Diamantsckileifer in Erbach im Odenwald in den Nu « -
stand getreten . E « streiken rund 899 Diamantschleifer .

Koutlikt i » der belgische « Metall iudustrie .
Ärüstel , 29t Mörz . ( EP. ) Die Verhandlungen zwischen de «

Arbeitgebern und den Arbeitnehmern in der belgiichen Metall -

industri « haben sich zerschlagen . Die Arbeitgeber wollen eine

Lohnredullion von 19 Proz . durchführen , wa « ober von
den Arbeitern abgelehnt wurde , so daß die Arbeitgeber beickilosten

haben , am 1. April die Reduktion von 19 Proz . durcbzu ' Lhien .
Die Arbeiter baben zu diesem unwiderruflichen Beschluß noch Nicht
Stellung ergriffen .

_ _ _ _ _
Theater der wocke .

« am SS . bis SO Mörz 19 * 5 .

UaEbfefitpi «: 22. , 26. bis 27. Seatl - nn iwrUnitl . A. , iL n * 4 2t . Schluck
UKh ' an . 29. Scfciatalo . 30. Sctneid « Kibbel . — CoCTnjim«- . 22. 4itw .
X. SÄottts Lila . 2, . Barbier noa Baadad . 25. ffifttoaa . X. ta Stantflts .

"1. (oaftc

_ _ _ . _

_ _ _
I

» atoMt 27. Barbier ooa Sevilla . 28. Di « nerfaafte »- aar . 2». Der
flieaend « Kvllöader . 80. Troubadour . — Schaaspielhau »: 22. , 28. unb 29.
Brin » von Somdurg . 23. Candida 24. Dos «onzert . 25. Wallen stein , Tod.
28. Peer Sunt . 27. Cbartey » Tante . 30. -sauft , 1. Teil . - Schiller . lhcat . r :
22. . 24. , 28. und 29. Äapvlevn : 23. und 23. Bon Morgen » bis Mitternacht .
20. und 80. Isusirman » Senschel . 27. Der Widersvenftigen giihmuag . - -
Deutsch, « Zche»ter : Di« heilige Zohaana . «ornrnetspieU : 23. , 2o. , 27. , 29,
Sech » Personen suchen einen Autor . 24. . 2«. , 28. . 30* Die Slithen der Sesell -
schoft. — Die tr - tNAdie: 28. . 23. , 27. . 29. Der «rainpuz . 24. , 26. , 38. , 80. De-
»rl . . .. . . . . . .— o- rr „ � „ ern Iff-. r j r »«» h/»f

Holländer . 24. Boheme . 23, Aibo. 26. Eugen Onegin . 27. Tannhäuser .
28. Drpbeu » in der Unternrelt . 29. Earrnen . 30. Earsftkrunq aus dem Serail .
- « » 1 « Sch- nsplelbau »- Mein Mills Sb! - Iheatee de, Wev- n » - Der Graf
van Caglivftro . — Denaisi - uee - Theutcr : Der kinderlaraeval . — Dl« Tribunc :
Ueberfabrt . — Deutsche « SSuftlertd - eter ! Riguette . — tl - mädieuhan »: 22. bis
25. Keimlich « Brautfahrt . Ab 2«. Larenl . — Briliuer Theater : Anneli - s « von
Dessau . — Zrenc » Theate « am Zoo: Di « weift « Weste. — Triaavu - Theaterr
Yosdiwara . — Reftdeu�Theatee : 23. unb 24. Der StSrenfrieb . Ad 23. Bun »
burn . — Seutral . Theater : Die versnnlen « Glocke. — Th raier tu der ttam -
«audauteuftratze : Uschi. — komisch « Oper : Das hat die Welt noch nicht gc-
seh ' nl — Lnftspielhau »: Der wahr » Jakob . — Metrapal - Theater : Gräfin W- rriza .
— Operette rhane : Der blonbe Traum . — Thalia . Theater : Da , Dreinriiderl -
Haus . — Td»atrr am RolleudarlplaU : Sin Sommernachtstvamn . — Theater
am tlarshrsteubammi Pvi - Phi . � Klclnc » Theater : Di« Groftfitrstin und der
Zimmerkellner . — Dalluer - Theater : Ziomeo unb Julia . — Soethr - Bühue :
Wuftk. — Walhallo - Theater : Bariete - Borftelluna . — Zl- lc . Theatrr : Sr - uven -
Müller . — »aftnv - Theater : Der Oberschieber . — Intime « Theater : Daftspiel
de» Kerrnfrlh . Theater : Wer >si der Bater ? — Schlaftp - ik - Theater «tegli »:
Drei alle Schachieln . — Theater im 9ld »iral »palaft : Roch und Roch! — Apollo .
Theater : Die Zlächte von Pari ».

Uachmittagaparyelluugeu . Balksbühul : 22. und 29. Wer
weint um Juckenack . — Schill - r Thrater : 22. Faust . 1. Teil . 29. Da , ttonzerr .
— »ammerspiel «: 29. ver Raub der Sabinerinnen . — Di« ttvirZbie : 28. Di «
Büchse der Panbora . — Lesstng . Thcat - r : 28. Minna von Barnhelm . ZS. Hase -
mann , T»chter . — Dentsche « Opcrahau »: 22. , 29. und 30. Borftclluna sllr die
HSHeren Schulen : ssigaros Kochzeit . — zeutral . Zheater : 22. unb 29. Moral . —
Theater i » der ttomandautrnstraft «: 29. Mein Leopold . — ttleiue » Theater :
29. Känsel pnd Gretrl . — Slase - Theater : 22. unb 29. Berlin , wie es meint
unb locht. 28. low Nacht . — Schlaftp - rk - rhe - t - r Steglit : 22. Scknecweiftcken
und Rasenrot . 29. Tanzgaftspiel Doroth « Snosp «. — Theater im Admiral ».
palalt : 22. und 29. 8ipch unb Nach!

Verantwortlich für Brlitii : Sruft Reuter : Wirtschast : Arihuk Saternn, ;
Gewerkschafisbeweaung : ?. Striuer : sseuilleton : tt . K. Tische : : Lolale , und

Sonstig «»: Trift «tarstädt : Ang- igen : Th. Glocke : sömilich IN Berlin .
Verlag : Borwäris - Verlra <B. m l>. 6 . Berlin . Druck: Vorwärts - BuchSruckerel
und Verlaasanftalt Paul Singer u. Eo. Berlin SW 68. Lindenftrafte 8.
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rafelwaj . G«« lebte ,
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Oeorg Wayncr
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<6n i-tnimichiti * *
Keine Schaufenster -
Setl�aine . dafür we-
sentt . bllllrere Preis *

ß erliner Elektriker -

Genossenschaft
cmgesdit . dem Verb, sozialer Baabetriebe

Bertin N24 , ElsässerStr . 86 - 88
—— Fentspr edier : Norden 1198 ——

Filiale We&ten , Wilmersdorf
Laadbaasatr . 4 — 7eL Pfalzbarg 983t

Herstellung etektr . Lidü - , Kraft -
undSignalanlagen ■Verkauf aller
■ - elektristher Bedarfsartikel ■

Ausführung sämtL . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit

• wer Sfofl halt
dem fertige Ich an

einen hc - xnoieosnien Arnzell
ofler Mantel

cinschl sitmtl . Zutaten für
M. » » . — In 8 Tajen .

Moderner Schnittt
Vorrügnelier Sitzt

Wer keinen Stoif hat ,
tlnde » bei mir i e i c h e A swahl

auserlesener Statte
zu duSe - si n>edililen P, eisen .

M . BLftUSTEIN
Atelier für lein «

Herrcnkonlefcilon nneb MaB
S 42 , Gttschtner Str . 7i >

| Bocbb . Prinzaastr . Kön «st . 77965

Weine u . Splrlinoscn ♦ Ansnahmcan�cboi !
i - mi<i . Li « — Bi — »XUi' Xl«. W' f ?TrT' rr - ' ' ,nr . ' KV»fck »' Fyc- Tl

Solange Vorrat reicht , daher Angebot vollständig : freibleibend ! Lieferung : in GroB * Berlin frei Haus !

» IM - Jedes AjunutuM » wird « bgegseben !

I . Mosel - , Rhein - und Pfalzweine
1921 er Jahroang iant Preisliste 310 - 4 . 50

2. Mosel - n. Rheinweine , i 022er . . ! . ZS- l . 0S
bs Iiundglt sied um bcso�itars ed e Weine , und
zwar Wachs Umer Oii " inal - Ke ler - AbiQllunaenl

3. Piesporter Ooidtröpfchen 1922er . . 1 . 45
Ah« aoc nur in ecschlosaenen Kisten A So Flaschea

4. Maiaga , feiner alter

. . . . . . . . .

1. 45
5. Maiaga , golden , 4itthrig

. . . . . . .

2,30
8. Portwein , extra feiner alter . . . . .2 . 45

( Oiidnal - Ahdllung )
Samtoche Preise rcratehen sich exklusive Glas u Steuer
Bei Abzahm « aroüer Qnaniftiteu äaadcr - VcriOuKlj . Kgcul

Deutscher Weinbrand

. . . . . . . . . . .

3. 95
Sämtliche Edel - Llköre

. . . . . . . . . .

3J5
elrnchlle lieh Glas und städtischer Qu trän tt es teuer .

EL Niebuhr
Wein - und SpIrituosen - GroBhandlunQ

Berlin 0. 84, Frankfurter Allee 881
Kein offenes Ladengeschäft . Kontor 1 Treppe .

| Kantinen , Betriebsraten usw . Eitra - Rabatte 1 1
Fernruf : Alexander 8332 . Telegr . - Adiesse : Moselhkör Berlin .
Geschäftszeit : Von 8 Uhr voi mittags bis 7Vi Uhr abends

Varund nach aoswlrta nur | agM Vtrelatenäuai da * ]
Beb igt » auf meia Psataeheckkanta B a r 1 1 a NW. 7,
Nr. IM 8S4 oder Bankkenta Canmarz - und Privatbank ,
Oapoaltan - Kaata T, Frankfarter Allee SS, Berlin O. 84.

I I

Weißweine f. Bowlenrwecke geelg . pr . Fl . 0 . 95 M.

Ohstscbanmveine . . . . . . . .pr . F1 . 1. 45M .
Dentsche Schaumweine

Knrptalz Rießllnzt . . . pr . Fl . 3 . 75 7J .
Hnrpfala Kabinet . . . „ , , 4 75 n .

Harpfals Edelgewftchse , « », 5 . 75 31 .

Die Preise verstehen s ch inkl . Glas , exkl . Steuer .

Zigarrenabgabe
von 100 Stück zu Fabrikpreisen
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